Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt.“ 


| Bierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


| in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 170 


Für die Monate 
August 
September 


abonnirt man schon jetzt auf die 


FPzorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


— eine Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 MIX. 


— — 


Run dſcha u. 


Ueber die Erinnerungsartikel der Leutichen Preſſe 
gelegentlich der 25jährigen Wiederkehr des franzöſiſchen 
Krieges ſtellt die „Köln. Ztg.“ ihre Betrachtungen an. Frei 
von aller Gehäſſigkeit und Ruhmredigkeit ſind alle dieſe Artikel. 
Um dieſe Erſcheinung recht zu würdigen, müſſe man ſich einmal 
eine Vorſtellung davon machen, wie Frankreich und die franzöſiſche 
Preſſe ſich verhalten würde, wenn damals nicht Deulſchland 
ſondern Frankreich als Sieger aus dem Kampfe hervorgegangen 
wäre. Das ganze Jubiläumsjahr mit allen ſeinen hervorragenden 
Tagen wäre wie in einem Feſtrauſche vergangen und von zarten 
Rüdfihten auf die Beſiegten wäre keine Rede geweſen. Auch 
wir Deutſche werden in der Periode der großen Sch lachten 
unſre Gedenktage feſtlich begehen und uns der ſchweren Zeit 
und der Männer erinnern, die für die Sache geblutet haben und 
geſtorden ſind. Daß aber auch dann nichts erfolgen wird, was 
wie eine Heraus forderung Frankreichs ausſehen könnte, dafür 
bürgt nicht etwa die Rückſicht auf Frankreich, dem wir Überhaupt 
irge : d welchen Einfluß auf die Begehung nationaler Feſte nicht 
einräumen können, ſondern die allgemeine ruhige und friedliche 
Veranlagung unſres Volkes, dem heute der franzöſiſche Krieg 
viel weniger als der ruhmvolle Waffengang erſcheint, ſondern 
als die Vorbedingung und Ermöglichung unſrer nationalen 
Einheit und des Wiedererſtehens des deutſchen Reich es. 

Eine Petition der Kirchlich⸗ Orthodoxen gegen die 
theologiſchen Fukultäten iſt gelegentlich eines kirchlichen Jahres⸗ 
feſtes in Kropp an den Kaiſer gerichtet worden. In der Petition 
it von einer „zum Unheil unſres Vaterlandes“ wirkenden Lehr: 
willkür die Rede. Schließlich wird der Raijer um ſeinen Beiſtand 
gebeten, dem gelehrten Treiben ein Ende zu 
bereiten, durch das die gläubigen Glieder der Landeskirche 
mehr und mehr aus dem Verbande derſelben hinausgetrieben 
werben. — Ja ja! Vielleicht empfiehlt es ſich einmal, poliz'iwidrige 


Anebenbürtig. 
Roman von H. von Ziegler. 
(Nachdruck verboten.) 
(39. Fortſetzung.) 


Nu Nora's Gemüth blieb bedrückt. Sie mußte immer 
wieder isn denken, daß Wildenſtein den elenden e 
eine 9. ſic forderung zugeſchleudert, ſie ſah im Geiſte die beiden 
Gegner ſich Nee dem Kampfplatze mit den Waffen in der Hand 
gegenüber ſtehen; weiter mochte fie nicht denken, mit einem qual⸗ 
vollen Stöhnen ſant ſie in die Knie und verhüllte ihr Antlitz. 
während die entfärbten Lippen murmelten: „Rudolf! Nur 
er Bann pen — jet barmherzig!“ 

m ſolgen zur üblichen Viſitenſtunde ſtand Gr 
Wildenſtein in der Villa Porscu u Eh u bei 5 Farin 
melden laſſen. 

8 „Durchlaucht ſind bereits ausgegangen,“ berichtete der 
ener. 

„So werde ich warten. Wenn Durchlaucht wiederk n 
melden Sie mich jogleih,“ erklärte Graf Wibenfein. ee 

Ruhelos, finſter und erregt ſchritt er nun in dem mit 
verſchwenderiſchem Luxus ausgeſtatteten Salon umher, deſſen 
weiche Smyrnateppiche den Klang feiner Schritte auffingen ; 
es war ihm ſehr unangenehm, Melanie nicht anzutreffen, denn 
35, beabfichtigte, ihr über den Neffen ein ſcharſe Lektion zu halten. 
Der Sekundant, den er heute früh zu Prinz Porscu geſandt, 
war unverrichteter Sache zurückgekehrt, da der Prinz nicht zu 

auſe, auch die vorige Nacht nicht heimgekehrt war. i 
fei „Ehrloſer Schuft,“ murmelte der Graf vor ſich hin und 
a Hand ballte ſich zur Favſt, „hätte ich Dich vor mir, i 
en Dich zuüchtigen, wie es einem Buben Deines Gelichters 
810 — Fine Kugel iſt für ſolchen Schurken noch zu ehrenhaft | 

eitpeitſche gehört dazu!“ 
muß Fri wurden plötz ich draußen Stimmen laut, eire Schleppe 
ſch Über den Corridor, die Thür des Nebenzimmers Öffnet: 
End eng der Fürſtin rief: du 

u mit herein. Gregor, was ſoll's heißen, daß Du fo 
ganz plötzlich abzureiſen gedenkſt ?“ ai N . 

„Je nun, liebſte Tante,“ näſelte der Prinz, „ich — ich 


Thorner 


* 


Begründel 1760. 
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Feruſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


18 Dienſtag, den 23. Juli 


Dummheit von Staatswegen zu prämiiren, dann wird das 
böſe „gelehrte Treiben“ ja vielleicht aufhören. 

Ueber die vielbeſprochenen Beſuche, die der Schatzſekretär 
des Reichsſchatzamtes, Graf von Po ſadowsky kürzlich in 
Stuttgart und München abgeſtattet hat, erfahren die „Münch. 
N. N“ noch das Folgende: Graf v. Poſadowsky hatte bereits 
bei den Feſtlichkeiten zur Eröffnung des Nordoſtſee⸗Kanals 
Gelegenheit geſucht, ſich den deutſchen Fürſten vorzuſtellen, kam 
jedoch nicht dazu. Er benutzte daher ſeine Reiſe ins Gebirge, 
um ſich an den Höfen in München und Stuttgart vorzuſtellen. 
In München hat nun der Schatzſekretär nicht allein mit dem 
Fmanzminiſter Dr. v. Riedel ſondern auch mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten v. Crailsheim conferirt. Die Meldung ſoll wohl 
beſagen, daß Graf Poſadowsky nicht mit einem Liebeswerben 
für ſeine Finanzreform an die ſüddeutſchen Miniſter herangetreten 
iſt, ſondern gelegentlich der durch ſeine Stellung erforderlichen 
Vorſtellung an den ſüddeutſchen Höfen auch mit den Finanz⸗ 
miniſtern über die bekannte Finanzangelegenheit geſprochen hit. 
Es iſt, wie noch bemerkt ſein mag, ſchon von mehreren Seiten 
hervorgehoben worden, daß der Reform-Entwurf bezüglich der 
Finanzen, wie oft er auch im Parlamente Schiffbruch gelitten 
hat, dennoch wieder an den Reichstag gebracht werden wird, 
weil die Finanzlage die in Ausſicht genommene Reform als 
unabweisliche Nothwendigkeit erwieſen. 

Durch die Uebertragung der Obliegenheiten eines Kom: 
mandeurs der Schutztruppe von Deutſch⸗Oſtafrika an den 
ftellvertretenden Gouverneur Oberſtlieutenant von Trotha iſt klar 
zum Ausdruck gebracht worden, daß das militäriſche Rangver⸗ 
hältniß des Gouverneurs v. Wißmann, der im preußiſchen Heer 
als Major bei den Offizieren à la suite der Armee geführt 
wird, ohne jeden Einfluß auf ſeine dienſtliche Thätigkeit als 
Gouverneur und feine damit verbundene Stellung als Vorgeſetzter 
des Kommandeurs der Schutztruppe ſein ſoll. Bei ſeiner Er⸗ 
nennung iſt ihm der Rang der Räthe 1. Kl. verliehen, die mit 
den Generalmajors rangiren, alſo weit vor den Oberſtlieutenants. 
Den Titel „Exzellenz“ führt Wißmann nicht, er wird „Herr Gou⸗ 
verneur“ angeredet, und als Gouverneur iſt er auch befugt, dem 
Rommandeur der Schutztruppe Weiſungen und Befehle zugehen 
zu laſſen, gleichviel welchen militäriſchen Rang dieſer einnimmt. 

Die wiederholt auftauchende Nachricht, daß der deutſch⸗ 
marokkaniſche Zwiſchenfall durch Nachgeben Marokkos bereits 
in aller Form erledigt ſei, iſt nicht richtig, und es wird voraus 
ſichtlich noch eine Woche bis zum Abſchluß der Angelegenheit 
dauern. Dieſe Verzögerung iſt begründet ſowohl in dem lang⸗ 
ſamen Tempo, das dei Verhandlungen mit Marokko erfahrungs⸗ 
mäßig eintritt, als auch in dem ganz unvorhergeſehenen Zwiſchen⸗ 
fall, daß der zu den Verhandlungen mit dem marokkaniſchen Hofe 
nach Ye; Delegirte erſte Dragoman der deutſchen Miſſion plötzlich 
am Fieber erkrankte; ebenſo erkrankte plötzlich und recht bedenklich 
der Sultan von Fez ſelber. Der übliche Giftbecher ſcheint hier 
wieder einmal ſeine Rolle geſpielt zu haben. Durch dieſe That⸗ 
ſachen erleiden die Verhandlungen eine bedauerliche aber nicht zu 
vermeidende kurze Verzögerung. Ein marokkaniſcher Zwiſchenfall, 
B „?: xxx 


habe Unannehmlichkeiten gehabt, und deshalb, haha, iſt's wohl 
beſſer ich kürze meinen Aufenthalt hier ab.“ 

„Unannehmlichkeiten? Mit wem denn?“ 

„Ah, eigentlich eine Bagatelle! Ich führte geſtern Abend 
Ihren Vorſchlag mit dieſer hübſchen kleinen Schauſpielerin, 
Fräulein zur Stetten, aus, ließ fie in unſerem Wagen nach 
den „Drei Fürſtenkronen“ fahren und beſtellte dort ein nettes, 
kleines Souper mit Champagner, um ſodann mit ihr zu dem 
Alten zu fahren und uns als Brautpaar vorzuſtellen.“ 

„Nun ja, das war ja ganz gut; was weiter, Gregor?“ 

„Ah, der Plan mißlang völlig, denn als ich das über meinen 
kühnen Plan ſehr erregte Fräulein, haha, beſänftigen wollte, 
ging mit einem Male die Thür auf und — Graf Wildenſtein 
ſtand wie der Donnergott vor uns. Wie er dahin gelangt, weiß 
ich nicht; genug, die hübſche Kleine ſtürzte ſich in ſeine Arme 
und er erklärte mir ziemlich barſch und unhöflich, ſeine „Nichte“ 
ſtände unter ſeinem Schutze. Seine Nichte! Ich bitte Dich, 
verehrte Tante, wie kommt der Graf zu ſolcher Verwandtſchaft!“ 

Wildenſtein, der durch die herabgelaſſene Damaſtporttére 
Wort für Wort der Unterhaltung mit anhörte, kochte der Zorn 
in den Adern, aber noch hielt er an ſich. 

„Aber gewiß, beſter Gregor, er hat recht, die Schweſter des 
Grafen, ein verzogenes, exaltirtes Mädchen, hatte einen Sänger 
geyeirathet, eben den Vater der kleinen Stetten.“ 

„Sol Daß wußte ich nicht! Über es ſcheint nicht, als 
rühme ſich Wildenſtein dieſer Leute, denn noch neulich beim 
Bazar hat er die hübſche Kleine nur ganz förmlich angeredet.“ 

„Du haft Deine Sache nicht gut gemacht, mein Lieber,“ 
unterbrach die Fürſtin ihren hoffnungsvollen Neffen ſtreng, „es 
wäre mir ſehr lieb geweſen, wenn Du auf eine feinere, ge- 
ſchicktere Art Fräulein Nora dazu beſtimmt hätteſt, Deine Frau 
zu werden. Sie hat Geld und Du nicht. Zudem würdeſt Du 
die ehelichen Feſſeln Dir nicht auzuſch wer gemacht haben.“ 

„O, nein,“ lachte der Prinz ſelbſtgefällig, „dazu habe ich 
mehr als ein gutes Beiſpiel um mich ger. Aber ich habe mit 
dem Grafen böſe Worte gewechſelt und — dieſe fatale Duell: 
ſache iſt ſtörend. Ich hätte ſonſt jedenfalls noch verſucht, Fräulein 
Nora umzuſtimmen; ſo aber reiſe ich mit dem Einuhrzuge ab.“ 

„Om, entſchuldige Dich brieflich bei dem Grafen. Das 
ganze war ja nur eine Bagatelle, ein Scherz.“ 


| 3 3 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
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Anzeigen⸗ Preis: 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


der vor ungefähr 8 Tagen in ſo bedrohliche Nähe gerückt war, 
iſt völlig ausgeſchloſſen. Frankreich hat mindeſtens daſſelbe Inte⸗ 
reſſe wie Deutſchland, daß die Sicherheit der Europäer in 
Marokko gewährleiſtet werde, was aber nur geſchehen kann, wenn 
die einzelnen Regierungen ihre Staatsangehörigen und deren 
Intereſſen in der nachdrücklichtten Weiſe in Schutz nehmen. 


Die Beſtattung Stambulow 8 

hat am Sonnabend Nachmutag in Sofia jtattgefunden. Schon 
lange vor 2 Uhr Nachmittags, der für das Leichenbegängniß feſt⸗ 
gejegten Zeit, ſtrömten die Theilnehmer an der Feierlichkeit in 
großer Menge herbei. Mehr als 300 Kränze waren an dem 
Sarge Stambulow's niedergelegt, darunter diejenigen des Kaiſers 
von Oeſterreich, des Königs von Rumänien, der Köntgin von 
England, der Stadt Rom und der Anhänger Stambulow's aus 

allen Städten Bulgariens. Eine Anzahl Städte und Vereint⸗ 

gungen waren durch Deputationen vertreten. In dem Trauerzuge 

befand ſich weder ein Staats: noch ein Hofbeamter. Der Metro⸗ 

polit Parthenios, umgeben von einer Menge von Geiſtlichen, 

ſegnete die Leiche. In zwei Reihen dahinſchreitende Kinder trugen 

die Kränze. Die ganze Geiſtlichteit von Sofia ſchrut dem Leichen⸗ 
wagen voran; hinter demſelben folgten die Angehörigen und die 

intimen Freunde Stambulow's, darunter Petkow, unmittelbar 
dahinter das diplomatiſche Corps, die Vertreter der Preſſe, die 
Deputationen, viele Bewohner von Sofia und eine ſehr große 
Zahl von Zuſchauern. Vor dem Hauſe Stambulow's war feine 
Polizei aufgeſtellt; der Zug ſchritt, umdrängt von der Menge, nur 
langſam vorwärts. 

An der Stätte des Attentats, welche ſich in derſelben 
Straße befindet, hielt der Zug an. Na hdem ein Gebet geſprochen 
war, begann Petkow eme Anſprache, indem er ſagte: „An 
dieſer Stätte fiel der beſte Mann, der ſoviel für das 
Vaterland gethan hat, unter den Streichen bezahlter 
Mörder.“ In dieſem Augenblick rief Jemand aus der Menge: 
„Du lägaſt!“ Ein ſchrecklicher Wirrwarr erfolgte, Die 
Knaben ließen, ſchreiend vor Schreck, die Kränze fallen, der 
ganze Zug ſtürzte nach den Trottoirs; mehrere Perſonen wurden 
umgerannt. Der Poltzet gelang es ſchließlich, die Ordnung 
wieder herzuſtellen. Infolge dieſes Zwiſchenfalles ging der Zug 
mit der Leiche Stambulow's nicht vor dem ehemaligen Regent⸗ 
ſchaftspalais vorbei, vor welchem Reden gehalten werden ſollten, 
ſondern begab ſich direkt zur Kirche. Dieſe war bald überfüllt, 
ſodaß die meiſten Theilnehmer an der Leichenfeter außerhald der 
Kirche Aufftellung nehmen mußten. Die religiöbſe Zeremonie 
war ſehr kurz. Da man neue Rugeſtörungen befürchtete, wurden 
weder in der Kirche noch auf dem Friedhoſe Reden gehalten. 
Der Sarg wurde abwechſelnd von je vier Freunden Stanbulow’s 
getragen. Die Straße bis zum Friedhof war von einer nach 
vielen Tauſenden zählenden Menge beſetzt, welche den Zug bis 
nach dem eine Stunde entfernten Friedhof begleiteten. Auch 
die diplomatiſchen Agenten gingen zu Fuß mit zum Friedhof, 
der militäriſch und polizeilich beſetzt war. Hier wurde nach 
geſchehener Einſegnung der Sarg niedergeſtellt. Alsbald ertönten 

„Das meine ich auch. Keine andere Schauſpielerin würde 
aus der Sache ſolch Aufhebens gemacht haben; ſondern übrigens 
iſt es für dieſes kleine Fräulein doch eine ganz beſondere Ehre, 
Fürſtin Porscu zu werden.“ 

„Das fragt ſich noch,“ tönte von der Thüre her eine zorn⸗ 
bebende Stimme und zwiſchen der halboffenen Portiere ſtand 
Graf Wildenſtein, drohend, bleich wie ein Geſpenſt. Tante und 
Neffe fuhren erſchrocken zurück. Dann wollte die Erſtere ver⸗ 
mittelnd dazwiſchen treten, doch Graf Wildenſtein beachtete ſie 
gar nicht. 

„Es fragt ſich ſehr,“ fuhr er verächtlich fort, „ob ein an- 
ſtändiges Mädchen gewillt iſt, die Gattin eines ſolchen Roué, 
eines ehrloſen Buben zu werden, dem der Ruf eines Weibes 
nur eine Bagatelle ſcheint.“ 

„Herr Graf, ich ahnte nicht Ihre Anweſenheit,“ ſtotterte 
Gregor blutroih, „es iſt nicht ehrenhaft, Menſchen zu be⸗ 
lauſchen.“ i 

„Die von ehrloſen Angelegenheiten ſprechen, ſollten fie 
lagen, mein Beſter. Daß ich fie noch einmal zu ſprechen bes 
komme, iſt mir lieb, denn Sie ſcheinen durchaus nicht gewillt 
die Waffen mit mir zu kreuzen.“ 

„Ich bin — ein prinzipieller Gegner des Duells.“ 

„Weil daſſelbe Ihr koſtbares Leben gefährdet. Und dieſen 
Menſchen, Durchlaucht, wollten Sie für die Tochter derjenigen 
haben, welche Sie einſtmals Freundin nannten?“ 

„In dem Punkte, lieber Graf, ſtehe ich völlig auf Ihre 
Seite; wer ſeinen Namen, ſeine Familie nicht achtet, der exiſtir 
nicht für mich!“ 

„Sonderbare Logik! Und dabei wollten ſie den Prinzen 
Porscu mit einer bürgerlichen Schauſpielerin verheirathen! Daß 
aber jener niedere Plan, Nora zu überrumpeln von Ihnen aus⸗ 
ging, Melanie härte ich doch nicht für möglich gehalten.“ 

„Ich — ich liede — dieſe beiden Kinder und — da ich 
um Gregor's Leidenſchaft fur Nora wußte —“, erklärte die 
Fürſtin zitternd. 

„Leidenſchaft beglückt niemals, beſonders eine 
gemeine, wie die Ihres liebenswürdigen Neffen.“ 


(Bortjegung folgt.) 


ſo elende, 


im Rücken der Polizei Pfiffe und lautes Geſchrei, ſodaß 
berittene Gendarmen die Ruhe wiederherſtellen mußten. Am 
Grabe ward keine Rede gehalten. 

Nachdem die religtöje Beſtattungszeremonie beendet war, er ⸗ 
tönten auf der anderen Seite Muſik und Freudenrufe. Die 
geſammte Polizei begab ſich ſogleich nach der Stelle, von einer 
Menge Neugieriger gefolgt. Dort feierten an den Gräbern 
der infolge des Bellſchew⸗Prozeſſes Hingerichteten die Sozial iſten 

und andere Gruppen den Tod Stambulow's. Nach einer 
gegen das Andenken Stambulow's gerichteten leidenſchaftlichen 
Rede folgte die religiöje Zeremonie der Einſegnung der Gräber, 
ſodann wurden abermals Reden gehalten, darunter von dem Di- 
rektor des Bureaus der Sobranje Kirdejaw. Die Polizei war 
nicht veranlaßt, einzuſchreiten. Bei der Rückkehr der Volksmenge 
von dem Leichenbegräbniſſe kam es zu Kundgebungenn vor dem 
franzöſiſchen Konſulate. Eine Gruppe von Leuten, welche dem 
franzöſiſchen Konſul für die Haltung der franzöſiſchen Preſſe an⸗ 
läßlich der Ermordung Stambulow's Dank bezeigen wollte, wurde 
durch die Polizeimannſchaft und Kavallerie auseinandergetrieben. 

Die bei dem Leichenbegängniſſe entſtandene ungeheure Ver⸗ 
wirrung wird von einem Berichterſtatter des Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ darauf zurückgeführt, daß die Anhänger Stambulow's und 
die Kawaſſen der Konſulate zum eigenen Schutze gegen die an- 
drängende Volksmenge ihre Revolver zogen; geſchoſſen wurde 
indeſſen nicht. Der rumäniſche und der ſerbiſche Vizekonſul 
wurden im Gedränge niedergeworfen und mit Füßen getreten. 
Auch ſonſt ſind in Sofia noch viele recht unangenehme Zwiſchen⸗ 
fälle vorgekommen So meldet die „Frankf. Ztg.“: Die ſämmt⸗ 
lichen Todesanzeigen der Familie Stambulow's, welche in den 
Straßen angeſchlagen waren, find herabgeriſſen und theilweise 
durch ein „Sündenregiſter“ Stambulow's erſetzt worden. Der 
Führer der Deputation aus Varna ſchwur weinend am Sarge 
Stambulow's, er werde Stambulow rächen. 

In Karlsbad hat am Sonnabend, wie von dort berichtet 
wird, auf Wunſch des Prinzen Ferdinand um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags in der dortigen ruſſiſchen Fire ein feierlicher Traue r⸗ 
gottesdienſt für Stambulow ſtattgefunden. Prinz Ferdinand 
mit ſämmtlichen Herren ſeines Gefolges ſowie eine Anzahl in 
Karlsbad zur Kur ſich aufhaltender Perſönlichkeiten aus Bulgarien 
wohnten dem Trauergottesdienſt bei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juli. 


Der Kaiſer iſt am Freitag Abend in Hernöſand (Weſter⸗ 
norrland), am Bottniſchen Buſen, im allerbeſten Wohlſein einge⸗ 
troffen. Auf ausdrücklichen Wunſch des Monarchen fand keinerlei 
Zeremoniell ſtatt, auch den Zivilbezörden war aufgegeben, das 
Inkognito des Kaiſers zu achten. Der während der Fahrt herr» 
ſchende Nebel hatte ſich gelegt. Am Freitag nahm der Kaiſer 
das Abendeſſen in der Offiziermeſſe der „Hohenzollern“ ein. 
Sonnabend machte Se. Majeſtät einen längeren Spaziergang 
an Land. Sonntag Morgen hielt hielt Se. Majeſtät Gottes⸗ 
dienſt ab; Nachmittags fand eine Segelregatta zwiſchen den 
Kuttern der „Hohenzollern“ und „Gefion“ ftatt. 

Bei ſeiner Abreiſe von Stockholm hat Kaiſer Wilhelm dem 
deutſchen Geſandten Grafen Brach 1000 Kronen zur Vertheilung 
unter den Armen in der Hauptſtadt übergeben. 

Wie aus Bern berichtet wird, hat der deutſche Geſandte dem 
ſchweizer Bundespräſidenten ein Telegramm mitgetheilt, laut 
welchem der deutſche Kaiſer dem Bundesrath und der Familie 
Schenk, deſſen ſoeben verſtorbenes Mitglied er in beſtem An ; 
denken behalten habe, ſein Beileid ausdrücken läßt. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, welcher be⸗ 
kanntlich jeit einiger Zeit auf Urlaub in Alt⸗Auſſee weilt, iſt am 
Sonnabend in Iſchl vom Kaiſer Franz Joſeph empfangen und 
hierauf zur Mittagstafel geladen. Abends kehrte Fürſt Hohenlohe 
nach Alt⸗Auſſee zurück. 

An Stelle des Miniſterialdirektors Droop, der in den Ruheſtand 
getreten iſt, iſt der vortragende Rath im Juſtizminiſterium Dr. 
KRünge zum Mitglied des Gerichtshofes zur Entſcheidung der 
Kompetenzkonflikte ernannt worden, zum Nachfolger des am erſten 
Ottober in den Ruheſtand tretenden Reichsgerichts raths Rüger 
der ſächſiſche Oberlandesgerichtsrath Ober⸗Juſtizrath Hoffmann. 

Der Schweizer Bundes rath bat den bethetligten 
Staaten die Einberufung der im internationalen Uebereinkommen 
für den Eiſenbahn frachtverkehr vorgeſehenen ordentlichen Kon- 
ferenz auf Ende September oder Anfang Oktober vorge⸗ 
Run Die franzöſiſche Regierung bittet, dieſelbe in Paris ab⸗ 
zuhalten. 

i Wie die „deutſche Sonntags⸗Poſt“ ſchreibt, fand in der vers 
gangenen Woche eine Enquete über die Verhältniſſe des Hand⸗ 
werkerſtandes im Reiche ſtatt. Dieſelbe wurde mittels Stichproben 
gewonnen. Wie man hört, darf darauf gerechnet werden, daß 
die Ergebniſſe der Erhebung bis zum Anfang Oktober d. J ver- 
werthbar verliegen werden. IR 

Eine große Feldbahnübung der Eiſenbahnbrigade 
wird am 29. Juli beginnen und ſich von Kummersdorf über 

Jänickendorf, Treuenbritzen und Belzig bis nach Loburg erſtrecken. 
Es werden dabei zwei Bahnlinien, die Anhalter und die Wetzlarer 
und drei Flußläufe, die der Nuthe, Nieplitz und Plaue, zu über⸗ 
brücken ſein. Ein mit einer eigenen Feldbäckerei verſehenes Ma⸗ 
gazin wird angelegt werden und den Truppen während der ganzen 
Uebung folgen. a 

Für die geſundheitliche Kontrolle der Seeſchiffe⸗ 
die in deutſchen Häfen einlaufen und für die Desinfektion der 
Schiffe ſollen demnächſt neue Beſtimmungen erlaſſen werden. 
Die einſchlägigen Berathungen zwiſchen den deutſchen Seeufer⸗ 
ſtaaten find jüngft abgeſchloſſen worden. Vereinbart wurde die 
gleichartige Regelung der Verhältniſſe für alle in Frage kom⸗ 
menden deutſchen Staaten. ’ 


/ Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Das Abgeordnetenhaus hielt am Sonnabend 
feine letzte Sitzung ab. Die förmliche Vertagung des Reichsraths wird 
nach Beendigung der Arbeiten des Herrenhauſes vorausſichtlich am 25. d. 
M. erfolgen. 

Frankreich. Der Miniſterpräſident Ribot traf Sonntag Vormittag in 
Saint⸗Pol (Departement Pas⸗de⸗Calais) ein, um der Eröffnungsfeier des 
neuen Collegs beizuwohnen. Beim Empfange gab der Erzprieſter ſeiner 
Achtung vor der beſtehenden Gewalt Ausdruck. Ribot erwiderte, die Re⸗ 
gierung ſei beſtrebt, nicht nur die Gewiſſensfreiheit aller Bürger zu ſchützen 
und zu achten, ſondern auch dem Clerus feine Miſſion zu erleichtern. — 
Patinot, der Direktor des „Journal des Debats“, iſt geſtorben. 

Belgien. Als ſich der König am Sonntag in Brüſſel nach der Lokal⸗ 
Ausſtellung in Saint Gilles, einer Vorſtadt Brüſſels, begab, rief bei feinem 
Vorübergehen eine kleine Gruppe von Sozialiſten: „Nieder mit dem Schul⸗ 
geſetze!“ g 
4 i tend Der Sohn des Emirs von Afghaniſtan verabſchiedete ſich 
Sonnabend Nachmittag in Windſor von der Königin. Auf dem Bahnhof 
war eine Ehrenwache aufgeſtellt. Die Audienz dauerte etwa 20 Minuten 
und trug einen ſehr herzlichen Charakter. Die Königin überreichte dem 
Shahzada einen eigenhändigen Brief, welcher die Aufſchrift trug: An Se. 

oheit den Emir, meinen geſchätzten Freund und Bundesgenoſſen. Der 
Sbehzada wird England Ende Juli verlaſſen und von Dower nach Calais 
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in einem Spezialda fahren. Die Weiterreiſe erfolgt über Brüſſel, 
Paris, Venedig und Egypten. 

Norwegen. Sicherem Vernehmen nach hat der König den ehemaligen 
Miniſter Thorne mit der Bildung des neuen Kabinets beauftragt. Thorne 
ſoll den Auftrag angenommen haben. 

Rußland. Die bulgariihe Deputation reiſte Sonnabend Abend von 
Petersburg nach Moskau ab. 

Serbien. Die Skupſchtina hat ſämmtliche Artikel der Konverſions⸗ 
rorlage unverändert mit großer Majorität angenommen. Die Zahl 
der ſerbiſchen Mitglieder des Monopol » Ausſchuſſes iſt auf fünf erhöht 
worden. 

Bulgarien. Die „Agence Balcanique“ meldet: Prinz Ferdinand 
telegraphirte Sonnabend an den Miniſterpräſidenten Stoilow einen Erlaß 
wegen des Stambulow'ſchen Begräbniſſes, welcher wie rolgt ſchließt: 
Stolz darauf, mit ſeinen getreuen Rathgebern die Laſt des ißtrauens 
und der Ungerechtigkeit einer liberalen und aufgeklärten Politit, deren 
Früchte zu reifen begönnen, warte er ruhig die Beſchwichtigung des 
Sturmes ab, indem er nicht zweifle, daß die Regierung bis an's Ende 
durch die Entdeckung und exemplariſche Beſtrafung der Mörder Stambulow's 
ihre Pflicht thun werde. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 20. Juli. Heute früh zog über unſere Stadt ein kurzes, 
aber ſchweres Gewitter. In der benachbarten Ortſchaft Dolken en t⸗ 
zündete der Blitz die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers 
Hoffmann. Das Vieh konnte gerettet werden, ſämmtliches Mobiliar, ſowie 
die ganze diesjährige Heu⸗ und Roggenernte wurde dagegen ein Raub der 
Flammen. a nur die Gebäude verſichert ſind, erleidet Herr H. einen 
roßen Schaden. — Die 170 Morgen große Beſitzung des Herrn Winter 
In Watterowo iſt für 46500 Mark in den Beſitz des Herrn Schmauß⸗ 
Niederausmaaß übergegangen. i 

— Martenwerder 21. Juli. Wie theuer ein einziges Küßchen 
zu ſtehen kommen kann, mußte hierſelbſt ein junger Beamter zu ſeinem 
Leidweſen erfahren. Auf einer Bank vor dem R. ſchen Hotel ſaß kürzlich 
Abends eine junge Dame und ruhte dort ein wenig aus. Als der junge 
Beamte nach fröhlichem Kneipgelage vor die Thür trat und die weibliche 
Geſtalt auf der Bank erblickte, reifte der kühne Entſchluß in ihm, der ein⸗ 
ſamen Jungfrau einen herzhaften Kuß aufzu drücken. Geſagt gethan. 
Kaum aber hatte der Adonis die rothen Purpurlippen mit ſeinem Munde 
berührt, als die Unbekannte ſich ihm zu erkennen gab und voller Zorn 
den ihr wohlbekannten Kußjäger aufjorderte, als Sühne fünfzig Mart 
an die Armenkaſſe zu zahlen. Moraliſch zerjchmettert verließ hierauf der 
Miſſethäter die ihm unheimlich gewordene Stätte. Böſe Träume mögen 
ihn in der darauffolgenden Nacht im Schlafe umgaukelt haben, denn ſeine 
erſte Arbeit am nächſten Morgen war, fünfzig Mark bei dem Magiſtrat 
für die Stadtarmen zu blechen. „Siehſt Du wohl, das kommt vom 
Küſſen!“ a 
— Marienburg, 18. Juli. Zu einer unſinnigen Wette kam es dies 
ſer Tage in einem an der Nogat (Elbing⸗ Marienburger Kreisgrenze) ge⸗ 
legenen Gaſthauſe. Der Arbeiter F. in Fichthorſt erbot ſich, für ein 
Quartier Schnaps zwei Dutzend Fiſche, darunter zwei Hechte, und die 
übrigen Weißfiſche in Größe von etwa Handlänge in rohem Zuſtande zu 
verzehren, wenn ihm geſtattet würde, zwiſchenein den Schnaps zu trinken, 
Etwa ein Dutzend Fiſche wurden geſchuppt und ausgenommen verzehrt; 
beim zweiten Dutzend wirkte bereits der Fuſel und wanderten die Fiſche 
nun gang in den Magen des Wettenden. Der Mann gewann wirklich die 
Wette. Da er nachher keinerlei Beſchwerden verſpürte, darf man wohl 
annehmen, daß er einen guten Magen beſitz:. 

— Czerwinsk, 20. Juli. In Altjahn iſt beim Drainiren der Ar» 
beiter D. in einem 12 Fuß tiefen Graben verſchüttet worden. Trotz⸗ 
dem ſofort Hilfe zur Stelle war, gelang es doch nicht den Menſchen zu 
retten. Derſelbe wurde als Leiche aus dem tiefen Graben her⸗ 
vorgeholt. 

— Tiegenhof, 21 Juli. Einen raffinierten Bet rug ver⸗ 
übte eine Verkäuferin vom Lande neulich gegen eine hieſige Dame. Sie 
bot der Hausfrau ein gerupftes Huhn an, welches die Dame auch für 
1,20 Mark erſtand. Weil das Thier ein recht ſtattliches Handgewicht 
rt glaubte die Käuferin ein recht gutes Geſchäft gemacht zu haben. 

18 fie aber das Huyn öffnete, jand fie, daß die inneren Theile entfernt 
und durch naſſe Erde erſetzt waren. Die aufgeſchnittenen Stellen am 
Leibe des Huhnes hatte die Betrügerin ſehr geſchickt wieder zugenäht. Die. 
Verkäuferin war leider unbekannt. 

— Neumark, 20. Juli. Geſtern Mittag entſtand auf dem Gehöfte 
des Beſitzers Reimer⸗Abbau Neumark Feuer, das bei der herrſchenden 
Trockenheit mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und in kurzer Zeit 
eine Scheune, den Schweineſtall und Viehſtall einäſcherte. Viele Acker⸗ 
gerräthe, einige Wagen und die bereits eingeernteten Futtervorräthe ſind 
ein Raub der Flammen geworden. Eine zweite Scheune mit vollem 
Einſchnitt wurde ducch das ug Sr Eingreifen der Kauernicker Pflicht» 
feuerwehr, die allein mit ihrer Spritze zur Stelle war, mit knapper Noth 
gerettet. 

— Danzig, 21. Juli. Am Mittwoch dieſer Woche verläßt unſer Mit⸗ 
bürger Herr Walter Kauffmann ſeine Vaterſtadt, um dem ehrenvollen 
Rufe als Direktionsmitglied des weltbekannten Norddeut ſchen 
Lloyd in Bremen zu folgen. — Herr Sommerfeld vom 
Danziger Ruderverein hat auf der geſtern abgehaltenen Regatta in 
Hamburg den Siewekingpreis nach einem ſehr heißen Kampf mit einer 
Viertellänge gewonnen. Dieſer Preis, der bereits im Vorjahre von Herrn 
Sommerfeld errungen wurde, iſt durch den abermaligen Sieg jetzt end⸗ 
giltig Eigenthum des Danziger Rudervereins geworden. 

— Rieſenburg, 19. Juli. Mittwoch Nachmittag begab ſich die ſchul⸗ 
pflichtige Arbeitertochter Appollonia Schwink aus Nicolaiten in den Wald, 
um Himbeeren zu ſuchen. Hierbei wurde ſie, da ſie barfuß ging, von 
einer Kreuzotter in den Fuß gebiſſen und mußte ſchleunigſt in 
das hieſige Diakoniſſen⸗Krantenhaus eingeliefert werden. — Dem Beliger 
Herrn L. wurden vorgeſtern aus ſeinem verſchloſſenen Schreibſekretär 140 
Mar: in baarem Gelde geſtohlen. Von 16 in dem Fache befindlichen 
20 Markſtücen haben die Diebe nur 7 entwendet und 9 großmüthiger 
Weiſe liegen laſſen. — Das ſeit mehr denn 100 Jahren im Beſitze der 
Familie v. Kolzenberg befindlich geweſene adlige Gut Steinberg iſt 
durch Kauf in den Beſiß des Herrn Ziemens aus Zoppot für den Preis 
von 263000 Mark übergegangen. Herr Z. war fruher Gutsbeſitzer auf 
Kaßtnaſe bei Marienburg. f 8 

— Goldap, 17. Juli. Neben dem kaiſerlichen Jagdſchloſſe in Theer⸗ 
bude wird jetzt auf dem zu dem Schloſſe gehörigen Gelände ein Gebäude 
ebenfalls wie das Jagdſchloß im 8 Stile, unter Leitung des 
per = Kreisbauinſpektors aus Goldap aufgeführt. Dieſes Haus dient 
zur Aufnahme des Altſitzers, deſſen ehemaliges Grundſtück zum Aufbau 
des kaiſerlichen Schloſſes angekauft worden ift, ſowie zur Aufnahme eines 
Waldarbeiters in der Königlichen Forſt. Nach der Zeichnung dieſes Baues 
erhält jeder Einwohner zwei Zimmer, Küche, Keller und weitere Gelaſſe für 
ihren Wirthſchaftsbedarf. . { 

— Tilſit, 18. Juli. Eine Gerichtskommiſſion und mehrere Aerzte 
fuhren vor einigen Tagen nach Kalehnen, um die Sektion der Leiche 
deß vor mehr als einem Jahre geſtorbenen Beſitzers Jurgeit vorzunehmen. 
Die Tochter des J. erſcheint nämlich hinreichend verdächtig, ihren Vater 
durch Gift aus der Welt geſchafft zu haben. 


— Fordon, 21. Juli. Der viele Jahre hier anſäſſige Glaſermeiſter . 


Mendel ſuhr mit ſeinem Fuhrwerk vor einigen Tagen in die Gegend von 
Culm. Unterwegs ſcheute das Pferd, ging durch und M. wurde aus dem 
Wagen geſchleudert. Dabei ſtieß er ſo heſtig mit dem Kopfe auf, daß er 
außer unbedeutenden Verletzungen eine Gehiruerſchütterung erlitt, an deren 
Folgen er im Krankenhauſe zu Culm geitorbeu iſt. — Freitag 
Nachmittag trafen die Herrn Sanitätsrath Dr. Siedamgroßki, Kreisphyſikus 
Dr. Brüggemann und ein Gerichtsſchreiber des königlichen Amtsgerichts 
aus Bromberg hier ein, um die Leiche der vor 8 Tagen beerdigten Arbeiter⸗ 
frau zu ſeziren. Die Frau ſtarb bei der Entbindung infolge von Hebam⸗ 
— 2 5 N n 

— Natel, 21. Juli. 
Sonntag, 28. d. Mis. 58 Schüler in Begleitung ihrer Lehrer, der Herrn 
Weidner, Cziſat und Seipelt, auf einen Tag nach der Poſener Ausſtellung 
reifen. Die Veranlaſſung zu dieſer Reiſe hat die Regierung gegeben und 
beſtimmt, daß ihnen außer freier Fahrt noch einige Tagegelder Anatlichete 
feitö zu gewähren ſei, das für die Lehrer je 5 Mark, für die Schüler je 
2 Mark N ſoll. Seitens der Regierung wurde noch die Bedingung 
geſtellt, daß die an der Fahrt theilnehmenden Schüler gute Zeichner waren. 

— Schubin, 21. Juni. Der wegen der bekannten Schießaffaire 
verhaftete Muſikdirektor Peters aus Sachſen iſt aus der Haft entlaſſen 
worden, weil gegen ihn das Strafverfahren eingeleitet wird. Derſelbe wird 
jedenfalls gegen diejenigen Perſonen, welche ihn mißhandelt haben, Straf⸗ 
antrag 2 Körperverletzung ſtellen. P. hat mehzere Wunden am Kopf, 
Geſicht Körper davongetragen. s 


Von der hieſigen Fortbildungs ſchule werden am 


Locales. 


Thorn, 22. Juli 1895. 


& [Perjonalien] Dem emeritierten Hauptlehrer und 
Kantor Ulfe zu Wirſitz iſt der Kronen-Orden vierter Klaſſe 
und dem Präparator am Weſtpreußiſchen Provinzial-Muſeum zu 
Danzig Louis Meyer das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. — Der Referendar Heinrich Ruhm in Marienwerder 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — Dem Kuratus 
Franz Grajewski zu Roſenberg (Weſtpr.) iſt die erledigte 
Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Blandau, im Kreiſe 
Culm. verliehen worden. — Der Beſitzer Guftav Sadlau zu 
Rogowo iſt zum Schulvorſteher gewählt und beſtätigt worden. 

— [Perſonalien beim Militär.] Macholz, 
Major aggregirt dem Inf⸗Rg. Nr. 128, iſt als Bat.⸗Comm. in 
dieſes Rg. einrangirt; Geßner J., Hauptm. und Lehrer bei 
der Kriegsſchule in Engers, als Comp.⸗Chef in das Inf.⸗Rg. Nr. 
141, Bald Hauptm. und Lehrer an der Kriegsſchule in Danzig 
in gleicher Eigenſchaft zur Kriegsſchule in Engers, Maercker 
Hauptm. und Comp ⸗Chef vom Inf. Rg. Nr. 15, als Lehrer zur 
ktriegsſchule in Danzig verſetzt, v. Platen Prem.⸗ Lt. vom 
Huſ.⸗Rg. Fürſt Blücher, vom Commando als Inſpektions Offizier 
bei der Kriegsſchule in Metz entbunden, v. Wyjiedi, Prem.⸗Lt. 
vom Gren ⸗Rg. König Friedrich I., als Inſpektions Offizier zur 
Kriegsſchule in Engers kommandirt; Moritz, Oberſt und Comm. 
des Drag. Rats. Nr. 16, unter Stellung à la suite des Rgis. 
zum Commondeur der 36. Gap.» Brig. in Danzig ernannt; 
o. Heyden, Pr. Lt. vom Feldart.-Rg. Nr. 36, unter Beförderung 
zu Hauptm. und Batt.⸗Chef S. M. Nr. 19 verſetzt: Clud ius, Sec. 
Lt. vom Feldart. Rat. Nr. 36 zum Prem. ⸗Lt. befördert; Port. 
Fähnrich Themwalt vom Feldart⸗Regt. Nr. 35 zum Sec.⸗Lt., 
die Unterofffiziere Groeſchke vom Inf. Rgt. Nr. 14 und 
Wolff vom Feldart.⸗Rgt. Nr. 35 zu Portepeeſähnrichs befördert 
Mahr, Oberſt und Comm. des Inf.⸗Rits. Nr. 141, mit Penſion 
und der Regiments Uniform, Breßler, Hauptm. und Comp.⸗ 
Chef von demſ. Rgt. mit Penſion und Uniform der Aoſchied be⸗ 
willigt, v. Podewil s, Major und Bat.⸗Comm. vom Inf.⸗Rgt. 
Nr. 128, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion 
und der Regiments Uniform zur Dispoſition geſtellt. 

* [Victoria⸗Theater] Vor einem wieder bis auf das 
letzte Plätzchen gefünten Haufe ging geſtern „Johann Gottfried 
Roes ner“ zum zweiten Male in Szene. Abgeſehen von einigen 
Szenen, wie z. B. bleich im erſten Bild die Erſtürmung des 
Jeſuitenkollegs, die auf kleineren Bühnen ſelbſtverſtändlich nie 
recht wirken können, klappte die geſtrige Aufführung ſehr gut; 
ſämmtliche Darſteller waren mit Eifer bei der Sache. Das 
Publikum brachte der Aufführung das lebhafteſte Intereſſe ent⸗ 
gegen und ſpendete nach jedem Bilde den lebhafteſten Beifall. — 
Wie wir hören, beabſichtigt übrigens die Direktion das Stück 
r Mittwoch dieſer Woche noch einmal zur Aufführung zu 
ringen. 

* [Der kaufmänniſche Verein] unternahm geſtern Nach⸗ 
mittag eine Dampferfahrt, deren Ziel aber nicht, wie urſprünlich 
geplant, Schulitz und Fordon waren, ſondern die nur nach dem 
als Ausflugsort ja ſehr beliebten Gurske ging. Der Aufenthalt 
im Sodtke'ſchen Garten daſelbſt war ſehr angenehm; es wurde 
allerlei Spiel und Scherz getrieben und ſchließlich durfte auch ein 
Tänzchen nicht fehlen. Erſt in ſpäter Abendſtunde erfolgte die 
Rückfahrt. 

+ [Der Kriegerverein) unternahm geſtern Nach⸗ 
mittag eine Landpartie nach Rudak, die ſich einer ſehr lebhaften 
Betheiligung zu erfreuen hatte. Auf geſchmückten Wagen 
erfolgte die Ausfahrt. Dort im Garten des Herrn Fenski 
konzertirte die Ulanenkapelle unter Herrn Windolfs Leitung 
und eine Tombola ſowie Beluſtigungen aller Art ſorgten für 
Abwechſelung. Abends fand auch hübſche Beleuchtung des 
Gartens ſtatt, die ihren Höhepunkt in einem prächtigen Feuer⸗ 


werk fand. Den Beſchluß des ſehr gemüthlichen Feſtes bildete 
ein Tanzkränzchen. 
— [Turnverein.] An der geſtrigen Turnfahrt nach 


Culmſee, bei welcher der Himmel es faſt zu gut meinte, nahmen 
insgeſamt 44 Turner Teil. Vom Kriegerdenkmal marſchierten 
um 8 Uhr morgens 29 Turner ab, den Mittagszug nach Oſtas- 
zewo benutzten 11 Mann, 4 Turner hatten das Fahrrad in den 
Dienſt der Turnerei geſtellt. Der Weg führte über Schönwalde, 
Mühlhof nach Lulkau, wo um 10 ¼ Uhr Raſt gemacht wurde. 
Vortrefflich mundete das Brunnenwaſſer zu den mitgebrachten 
Speiſevortäten, ein neuer Kru; fand ſich zwar vor, doch es fehlte 
die Wirtſchaft. Um 11 Uhr wurde aufgebrochen und nach einem 
Marſche von 2 Stunden über Alleenhof, Kowros, Browina war 
um 1 Uhr Gezywna erreicht, das zum Sammelpunkt für alle 
Turner beſtimmt war. Nach einer haloſtündigen, der Stärkung 
des Leibes gewidmeten Pauſe, wurden Turnſpiele auf einem 
Stoppelfelde ausgeführt, zu welchen die Dorfjugend in hellen 
Scharen herbeigeſtrömt war, die aber leider keine Luſt zeigte, ſich 
an den Spielen zu betetligen. Gegen 3 Uhr fanden fi 20 
Turner aus Culmſee ein, während der Reſt der Thorner um 
3¾ Uhr in das Dorf einrückte. Gemeinſam wurde unter Lieder⸗ 
klang weiter marſchiert, kald auch war das „Städichen“ erreicht, 
allwo in der Villa nova manches Schöppchen zur Stillung des 
unbändigen Durftes ſein Leben laſſen mußte. Um 5¼ Uhr 
begannen auf der Schlachthaus wieſe, einem ſchön gelegenen und 
ſchön bewachſenen Platze, um welchen man die Culmſee er be⸗ 
neiden könnte, die Spiele, zu denen ſich ein zahlreiches Publikum 
aus der Stadt einfand, das mit ſichtlichem Intereſſe dem frohen 
Treiben zuſah und ſich nicht genug wundern konnte, daß ſelbſt 
die Jüngſten nach einem anſtrengenden Marſche von 24 Klm. 
noch ſo wacker aushielten Nach gemeinſamem Liede ging es 
zurück nach der Villa nova, wo bei frohem Becherklang und 
munteren Reden gar zu ſchnell die Zeit dahinſchwand. Um 9 
Uhr wurde die Rückreiſe mit der Babn angetreten und damit 
der eeinnerungsreiche Tag zum Abſchluß gebracht. 

(Ein Nachtſchießen] fand Sonnabend Abend auf dem 
Artillerie⸗Schießplatz ſtatt. Zu der Uebung, die von den beiden 
zur Zeit auf dem Platz weilenden Regimentern Nr. 1. und 11 
ausgeführt wurde, hatten ſich wieder viele Schauluſtige aus der 
Stadt hinaus nach dem Schießplatz begeden, da die Thätigkeit der 
elektriſchen Scheinwerfer, das Aufſteigen der Raketen und Leuchte 
kugeln ein intereſſantes Schauſpiel gewähren. Selbſtoerſtändlich 
darf die Beobachtung nur aus angemeſſener Entfernung erfolgen. 

[Der Landwirthſchaftsminiſter v. Hammer 
fein) traf am Donnerſtag Vormittag mit vier Miniſtertal⸗ 
räthen in Czerwinsk ein. Vom Bahnhofe begaben ſich die 
Herren zur Beſichtigung der Rentengüter nach Lindenberg. 
Um 12 Uhr kehrten fie zurück und nahmen auf dem Bahnhoſe 
das Frühſtück ein, zu welchem auch Herr von Kries⸗Smarzewo 
und Herr Plehn⸗Bielsk zugezogen wurden. 

＋lrtegsſchüler⸗Beſuch! Am 4. Auguſt werden ſich 
die Fäynrichs der Danziger Kriegsſchule unter Führung der 
Offiziere derſelben zu einem viertägigen Beſuch hierher nach 
Thorn zur Beſichtigung der Feſtungswerke begeben. 

a [Verbeſſerung des ländlichen Realkredits. 
In Fortſetzung der früheren Verhandlungen über die Verbeſſerung 


des ländlichen Realkredits hat am 17. d. M. eine allgemeine 
mit Vertretern der mittleren Provinzen 


(Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Heſſen⸗Naſſau) unter Leitung des 


Landwirthſchaftsminiſters ſtattgefunden, an der ſich auch der 
Finanzminiſter, ſowie ein Vertreter des Miniſters des Innern 
detheiligten. Im Laufe der Verhandlungen ergab ſich u. A., 
wie die miniſterielle „Berl. Corr.“ mittheilt, daß der Zins fuß 
der von den kummunalſtändiſchen Kaſſen in Caſſel und Wiesbaden 
ausgegebenen Hypotheken noch zu hoch iſt und den jetzigen 
Geldmarktverhältniſſen ſowie dem Zinsfuß der Landſchafts · 
hypotheken durchaus nicht entſpricht. Es ſcheint als ob das 
Beſtreben obwaltet, den Betrieb des Kreditgeſchäfts zu einer 
Einnahmequelle für die betreffenden Kommunalverbän de 
zu geſtalten. Da dieſelbe Wahrnehmung auch anderwärts 
gemacht iſt, jo haben bereits im Februar d. Is. die Reſſort⸗ 
minifter die Aufmerkſamkeit der Oberpräſidenten auf dieſen 
Punkt gelenkt und angeordnet, daß fortan bei jedem Antrage 
auf Gewährung des Privilegiums zur Ausgabe von Inhaber- 
papieren für Provinzial⸗Hülfskaſſen und ähnliche Zwecke eingehend 
die Frage zu erörtern iſt, ob der Zinsfuß der von dem be⸗ 
treffenden Verbande gewährten Darlehen mit dem Zinſen⸗ und 
Kursſtande der vom Verbande ausgegebenen Obligationen in 
angemeſſenem Verhältniß ſteyt Bei der obigen Verhandlung 
ließen die anweſenden Miniſter darüber keinen Zweifel, daß die 
Staatsregierung den gleichen Standpunkt auch gegenüber den 
kommunalſtändiſchen Kaſſen in Caſſel und Wiesbaden mit 
Nachdruck vertreten wird, indem es unter den heutigen landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Verbältnifien eine unerläßliche Aufgabe der be 
treffenden Verbände il, dem Grundbeſitze den Kredit jo billig zu 
gewähren, als es die Geldmarktverhältniſſe ermöglichen. Die 
anweſenden Vertreter der Anſtalten erkannten übrigens die 
Berechtigung dieſer Forderung durchaus an; eine entſprechende 
Beſchlußfaſſung der betreffenden kommunalſtändiſchen Organe 
und Körperſchaften ſoll von Auſſichtswegen herbeigeführt werden. 

+ (Ei ſenbahnwerkführer.] Im Einvernehmen mit dem 
Finanzminifter hat der preußiſche Eiſenbahnminiſter genehmigt. 
daß den Werkſtättenvorarbeitern, die bereits am 1. April 1891 
in ſolchen Stellen beſchäftigt waren, denen aber mit Rückſicht 
auf die inzwiſchen eingeführten neuen Beſoldungsvorſchriften die 
Anſtellung als etatsmäßige Werkführer nicht mehr zugeſtanden 
werden kann, die fünf Jahre überſteigende Zeit der Beſchäftigung 
als Vorarbeiter bei der Beſtimmung der Gehaltsſtufe, in die ſie 
bei der Anſtellung als Werkfürer einzureihen ſind, angerechnet 
wird, ſofern andernfalls das ihnen zu bewilligende etatsmäßige 
Dienſteinkommen hinter den bis dahin bezogenen Lohneinnahmen 
zurückbleiben würde. 

— [Die Ergebniſſe der Rentenvertheilung) im Jahre 
1894 werden demnächſt den Verſicherungsanſtaiten für Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung vom Reichs verſicherungsamt zugehen. 

„[Die Sterbekaſſe für die Lehrer der Provinz 
Weſtpreußen] hatte bet der Kaſſenreviſion am 25. Juni d. J. 
ein Vermögen von 14 750 Mk. Die Schlußrechnung ergab eine 
Einnahme von 2291 Mk, eine Ausgabe von 2230 Mk. und 
einen Beſtand von 21 Mk. 

— [Preußiſcher Saatenſtand.] Die „Statiſtiſche 
Correſpondenz“ beziffert den Saatenſtand in der Preußiſchen 
Monarchie um die Mute des Juli wie folgt: Winterweizen 2,6, 
Sommerweizen 2,9, Winterſpelz 2.4, Winterroggen 3,1, Sommer: 
roggen 32, Sommergerſte 2,7, Hafer 3,0, Erbjen 3,1, Kartoffeln 
2.5, Klee 2,8, Wieſen 2,7, wobei die Ziffern 1—5 die Prädikate 
ſehr gut, gut, mittel, gering, ſehr gering repräſentiren. 

[Der polniſche Großgrund be ſitz] in Poſen 
und Weſtpreußen geht bekanntlich von Jahr zu Jahr zurück, 
das heißt immer mehr in deutſche Hände über. Immerhin ſind 
noch 2 865 840 Morgen in polniſchen Händen. Unter dieſen an⸗ 
nähernd 3 Millionen Morgen find 61580 Morgen kirchliches 
Eigenthum. Die übrigen 2800000 Morgen gehören 665 Be. 
figern. Zwei Familien (die Grafen Skorzewskt und Zoltowki) 
haben je über 100 000 Morgen, die Grafen Mielzynski zuſammen 
über 90000 Morgen, Fürſt Radziwill, ſowie die Grafen Kwilecki 
und Raczynski je 70000, die Grafen Czarnecki über 60 000, die 
Familien Zamojski und Chlapowski je 55 000, die Grafen Bninski 
und Myeielski, ſowie die Herren v. Potulicki und v. Taczanowski 
je Über 40 000, die gräflichen Familien v. Potworowski, v. Potockt, 
v. Czapski, ſowie die Herren v. Moszezenski je über 30 000 
Morgen. 

5 + Berfammlung oſt⸗ und weſtpreußiſcher Hopfen⸗ 
Produzenten in Allenſtein.] on einer Anzahl größerer 
opfenzüchter Oſt⸗ und Weſtpreußens, mit dem bekannten Hopfenzüchter, 
ten Amtsrath Patzig⸗Poſorten an der Spitze, iſt auf den 2. Auguſt d. 
„eine allgemeine Verſammlung aller Hopfenbau treibenden Landwirthe 
ſt. und Wefipreußens nach Allenſtein, „Hotel Deutſches Haus,“ 
tlich einberufen worden. In der Vormittags 11 Uhr ſtattfindenden 
erſammlung, die ſehr zahlreich beſucht zu werden verſpricht, ſoll über die 
Bun ſeit Ba Zeit vom Verein „Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für 
rauerei“ in Berlin mit Unterſtützung der Kgl. Landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
N in Ausſicht genommenen und bekannt gewordenen Beſtrebungen 
r Hebung des Hopfenbaues in Oſt⸗ und Weſtpreußen berathen werden. 
cue ein Hopfen bau⸗Verein für Oſt⸗ und Weſtpreußen ge⸗ 
* oben der ſich zugleich als Zweigverein zum allgemeinen Deut⸗ 
Hopf ene Be Prein angliedern würde, und im Anſchluß daran ſoll ein 
an fr 2 erg ee W 
Kreisſ ulin e gie Schulſtellen. n un ewie E allein, 
enten e e ee 
Birg lau (allein, Kreisſchulinſpettor Richter Thorn), katholiſch. 
PR ehrerübung.] Den Lehrern, die ihrer 10 wöchigen 
Dienstzeit genugt gaben, iſt ein Geſtellungsbefehl zugegangen, 


nach welchem fie ſich zur uebun g auf 42 Tage am 23. September zu 


ſtellen haben. 


25 22 Briefen) nebſt Abbauten von dem Landbeſtellbezirk der 
Oſt⸗ 


5 95 ausgeſchloſſen, tann gebn un ber Hh unter Beobachtung 


[Strafb iu gen Lot j 
Gegen den e Janeck in Danzig war ein Strafverfahren er 


Ber „ Juli 1880 eingelei f 
er Vans beben das @ejeg vom 20. 3 "geleitet worden, weil 


ten ſchuldig und verurtheilten ihn zu 500 Mark Gelſtrafe. In 7 
Reviſton machte der ent geltend, daß er wegen berfei * 
en in Stettin und Allenſtein verurtheilt worden ſei. 
er 
verletzt. 
06 le 
beſonders beſtraft werden. 
Gerten jedog am 18. Juli er. auf Burücweilung der Reifion. Der 


überhanßt nicht für vorliegend, da der Vorderrichter Rechts irrthum 
dun an I, ia De Berjendung a BR in den Früher rag 
enwärtig zur Ent ng ſtehenden e au 

nd je eines fälbſſtandigen Euk 9 85 8 
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S [Auf dem Schießplatz! am Fr. 0 
bedauernswerther Unfall ereignet. Ein Geſchütz ſollte von einer Schanze 
abgefahren werden. Von den mit dieſer Arbeit beſchäftigten Kanonieren 
vom Fußart.⸗Rgt. Nr. 11 kamen zwet von dem Schanzenabhange zu Fall 
und wurden von dem Geſchütz überfahren. Während der eine nur leichte 
Hautverletzungen erlitt, trug der andere — Pietz ſch mit Namen 
(Sohn des penſionirten Eiſenbahnbeamten Herrn Pietzſch in Mocker) — 


ſo ſchwere innere Verletzungen davon, daß er ſogleich ins Garniſonlazareth 
aufgenommen werden mußte. J a Were I 5 
— [Ein Hochſtapler], der auch Thorn allem Anſchein nach 
tüchtig heimgeſucht hat, und zwar der frühere Bahnarbeiter Karl Sam⸗ ; 


land aus Kolonie Weißhof bei Thorn, iſt in Graudenz 


verhaftet worden. Samland bejuchte dort am Freitag mehrere Geſchäfte 


und beſtellte, angeblich für einen Lokomotivführer B., verſchiedene Wgaren, 
fo mehrere Kiſten Cigarren, 14 Pfund Zucker u. ſ. w. Einen Theil der 
beſtellten Waaren nahm er gleich mit. Ehe er jedoch feinen Raub in 
Sicherheit bringen konnte, benachrichtigte der Inhaber eines Geſchäfts, bei 


dem Samland ohne Erfolg einen gleichen Verſuch gemacht hatte, die 


Polizei, und ſo wurde S. an der weiteren Fortſetzung ſeiner Geſchäfts⸗ 
reiſe durch einen Polizeibeamten gehindert. Im Beſitz des Samland 
fand man mehrere Uhrmacher rechnungen aus Thorn, auf die 
geringe Summen angezahlt waren. Der Schwindler wurde in das Grau⸗ 
derzer Gerichtsgefängniß gebracht. 

[Ungetreuer Dienſtbote.] Das auf der Bromberger 
Vorſtadt bedienſtete Mädchen Anna Brzyska wurde mit einem 50 Mk. 
Scheine zum Wechſeln fortgeſchickt. Sie zog es aber vor, mit dem Gelde 
in ein Geſchäft zu gehen, und ſich recht manierlich einzukleiden, mit dem 
Reſt des Geldes wollte ſie dann auf den Bahnhof gehen und mit dem 
erſten beſten Zuge ins Weite verduften. Auf dem Wege zum Bahnhof 
wurde ſie aber ſchon von der Polizei erwiſcht und verhaftet. Sie war erſt 
vor Kurzem aus dem Gefängniß entlaſſen. 

— (Polizeibericht vom 21. und 22. Juli.] Gefunden: 
Eine Tabaksdoſe im Glaeis. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 


Podgorz, 22. Juli. Unſere Freiwillige Feuerwehr 
feierte geſtern unter großer Betheiligung des Publikums im Garten zu 
Schlüſſelmühle ihr Sommervergnügen. Das Konzert wurde von 
der Kapelle des 15. Fußart.⸗Rgts. unter N Krelle's bewährter Leitung 
ausgeführt. Außerdem war ſoviel Kurzweil, Preiskegeln, Preisſchießen, 
Tombola etc. geboten, daß die Zeit nur allzuſchnell verſtrich. Abends 
wurde ein hübſches Feuerwerk abgebrannt. Das ſchöne Feſt, welches wie 
üblich mit Tanz ſchloß, wird allen Theilnehmern eine angenehme Er⸗ 
innerung ſein. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 20. Juli. In der 
Brauerei Kijok u. Co. in Warſchau verübte geſtern ein entlaſſener Buch⸗ 
halter ein Attentat auf den Direktor und einen Uctionär der Brauerei. 
Nach einem heftigen Wortwechſel gab er im Bureau fünf Revol⸗ 
verſchüſſe auf die beiden Herren ab; der Direktor wurde getödtet, 
der Aktionär ſchwer verwundet. Der Mörder iſt verhaftet. 


Vermiſchtes. 


Militäriſche Erinnerungs feiern. Verſchiedene Ber⸗ 
liner Blätter bringen die Mittheilung, daß am Sonntag, 18. Auguſt, 
als dem Schlachttage von St. Privat, auf dem Tempelhofer Felde bei 
Berlin, ein Feldgottesdienſt für die Berliner und Potsdamer Garniſon, 
ſowie zahlreiche Kriegervereine ftattfinden wird. Wie die „Poſt“ zuver⸗ 
läſſig erfährt, iſt ein Befehl an die Truppen in dieſer Hinſicht bisher nicht 
ergangen. Was die Theilnahme der Kriegervereine anbelangt, ſo kann 
a werden, daß für fie eine Feierlichkeit am 19. Auguſt geplant 
wird, als am Tage von Gravelotte. Der Feier wohnt möglicher Weiſe 
der Kaiſer bei. An einen feierlichen Gottesdienſt wird ſich wahrſcheinlich 
eine Beſichtigung aller Theilnehmer durch den Kaiſer anſchließen. Ueber 
die Einzelheiten der Feier ſteht noch nichts Poſitives feſt, da die Beſtim⸗ 
mung hierüber dem Monarchen zuſteht. 

Auf der deutſchen Kolonialausſtellung während der Berliner 
Gewerbeausſtellung 1896 wird das Auswärtige Amt hervorragend ver⸗ 
treten ſein. Die Kolonialabtheilung beabſichtigt in einem eigens ſür dieſen 
Zweck hergerichteten Hauſe afrikaniſcher Bauart eine Darſtellung alles 
deſſen zu veranſtalten, was ſie an Bauten, Einrichtungen, Neuerungen, 
größeren Anlagen in den Schutzgebieten geleiſtet hat. Auch Reliefkarten 
der wichtigeren Gegenden Oſt⸗ und Weſtafrikas, ſowie Ausrüstungen und 
die neueſten 8 auf dieſem Gebiete. Das Intereſſe der deutſchen 
Induſtrie an dieſen nationalen Unternehmungen iſt groß. Die ver⸗ 
ſchiedenſten Zweige veranſtalten Kollektivausſtellungen und der Zudrang 
fen Ausſtellern iſt jo groß, daß der gegebene Raum bald überfüllt 
ein wird. 

Wort gehalten. ; 
inſpektor Capiaumont, eine ehemalige Waſſerratte, kam geſtern auf dem 
Seinedampfer mit einer Frau Decker aus Boulogne zurück, die er ins Ge⸗ 
fängniß einzuliefern hatte, wo ſie zehn Tage für Beamtenbeleidigung ab⸗ 
figen ſollte. An der Concordebrücke ſahen die Paſſagiere des Dampfers 
ſichlein Individuum ins Waſſer ſtürzen, das verzweifelt mit den Wellen kämpfte. 
In Capiaumont regte ſich das alte Seebärenherz, er ſagte zu Frau Decker: 
„Wenn ich allein wäre, würde ich mich unver üglich ins Waſſer werfen und 
den Unglücklichen retten.“ Dieſe erwiderte: „Opfern ſie ſich, ich werde Sie 
bei der Halteſtelle des Juſtizpalaſtes erwarten und ſchwöre Ihnen, nicht 
auszureißen.“ Daraufhin ſprang Capiaumont ius Waſſer, nachdem er ſeine 
Oberlleider ſeiner Gefangenen anvertraut hatte. Er mußte einige Male 
tauchen, und war ſchon jo glücklich, den Verzweifelten bei den Kleidern zu 
faſſen, als eine Rettungsbarke fo heftig gegen ihn auffuhr, daß er den 
Selbſtmörder wieder fahren laſſen mußte. Aufs Neue tauchte der Uner⸗ 
ſchrockene, aber W ac Seine Kräfte waren völlig erſchöpft und man 
hatte alle Mühe, den braven Mann auf einen Kahn zu ziehen, 
zu guter letzt noch beinahe von einem aus der anderen Richtung 
kommenden Dampfers überfahren worden wäre. Die Menge be⸗ 
reitete dem Retter eine herzliche Ovation, aber dieſer war untröſtlich das 
rüber, den Unglücklichen nicht gerettet zu haben. Er machte ſich nun aber 
eiligſt nach der Halteſtelle des Juſttzpalaſtes auf, wo er denn auch die 
Frau Decker, ihrem Worte getreu, harrend vorfand. Sie überreichte ihm 
ſeine Oberkleider, in deren einer Taſche ſich der gegen ſie erlaſſene Haft⸗ 
befehl befand. Sie wurde vor den Chef der Sicherheitspolizei geführt, der 
von ihrer Ehrlichkeit und Treue dem gegebenen Worte ſo gerührt war, 
er fie ſogleich proviſoriſch in Freihelt 
Wege angab, um das gegen ſie in contumaciam gefällte Urtheil um⸗ 
ſtoßen zu laſſen, wobei er gleichgeitig verſprach, zu ihren Gunſten wirken 

u wollen. Für den wackeren Capfaumont hat der Polizeipräfekt eine 
ettungsmedaille verlangt. hr 

Im Hotel Dreegen in Rüngsdorf am Rhein erkrankten 


ſämmtliche dort logirenden Gäſte nach dem Genuß des Mittageſſens unter 


Vergiftungserſcheinungen. Ein 75jähriger Gaſt iſt bereits 
geſtorben. 15 Kranke befinden ſich noch in ärztlicher Behandlung, aber 
auf dem Wege der Beſſerung. Es iſt die ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet. 
Wie verlautet, iſt das Gift im Citronenerem enthalten geweſen. 

In Paris wurde der alte Journaliſt Mercier, der ſeit 7 Jahren 
in der Aue Alfred Stevens wohnte und ſehr zurückgezogen lebte, jeit 
einigen Tagen von den Bewohnern deſſelben Hauſes vermißt. Als 
e die Thüren ſprengte, fand man in dem mit Kunſtſchätzen 
angefüllten, 
Aerzte ftellten feſt, daß er einer Vergiftung durch die Miasmen der ſeit 
ſieben Jahren nicht gelüfteten () Wohnung erlegen ſei. 

Die Ortſchaft Ipolh Veeſe in Ungarn wurde von einer 
großen Feuerzbrunſt heimgeſucht. 40 Wohnhäuſer find zerſtört, ein 
Bauer und fünf Kinder verbrannt. — Die ruſſiſche Stadt Danilo⸗ 
wize iſt gleichfalls von einem furchtbaren Brande zerſtört. 300 Wohn⸗ 
häuſer find in Aſche verwandelt und 12 Perſonen umgekommen. Es wird 
Brandſtiftung vermuthet. 5 

Der Bienen Rache. Aus Dingolfing (Niederbayern) ſchreib 
man: Auf dem Lande herrſcht vielfach noch der Aberglaube, daß, wenn 
eine Leiche aus dem Hauſe getragen wird, im ſelben Augenblick der 
„Imb“ (Bienenſtoc) und das „Krautſaß“ gehoben werden müſſen, 
„damit's net abſteh'n“. In Befolgung dieſes Brauches wurden auch die 
6 Bienenſtöcke des Bauers Kerſcher von Gattering gerüttelt, als deſſen 
verſtorbene Mutter aus dem Hofe getragen wurde. Die Bienen aber ver⸗ 
ſtanden zur jetzigen heißen Hochtrachtszeits keinen Spaß. Gereizt ſtürzten 
ſich die Schwärme wüthend auf den Leichenzug, ſo daß die auseinander⸗ 
ſtiebenden Leidtragenden ſich kaum mehr der rachenehmenden Bie⸗ 
nen erwehren konnten und die Sargträger ob der vielen Stiche laut auf⸗ 
jammerten. 5 2 

Der amerikaniſche Fe ier⸗, Feuerwerks und Feuer⸗ 
tag, der 4. Juli, hat auch in dieſem Jahre wieder Menſchenleben und 
anſehnliche Opfer an Eigenthum gekoſtet. Am Vorabend des Feſttages 
verurſachte ein kleiner Knabe in Lynn, Maſſachuſetts, dadurch eine Feuers⸗ 

unſt, daß er einen brennenden Feuerwerkskörper zufällig in einen Kauf⸗ 
son fchleuderte, wo grobe ee a a en, 
euerregen u. |, w. aufgeſtapelt lagen. Dieſe Feuerw er entzün⸗ 
deten und jepten im Nu das ganze ge Gebäude in Brand. 


hat ſich am Freitag wieder ein J Die Flammen griffen auf mehrere benachbarte Holzhänſer über, die af 


heit erzählt der berühmte Romancier Rudgard Kipling: 


meinen Diener bei Seite und tritt ein, gefolgt von 5 Töchtern, 


Aus Paris wird geſchrieben: Der Polizei⸗ 


der 


h daß 
etzte und ihr ſelbſt die Mittel und 


aber verwahrloſten, unreinlichen Zimmer M.“s Leichnam. 


falls der Glut zum Opfer fielen. Größere Brände, von denen manche auf 
unporſichtige Handhabung von Feuerwerkskörperu zurückgeführt werden 
müſſen, ereigneten ſich in Amſterdam (New⸗ York). Beddick (Illinois), 
Lexington (Tenneſſee) und andere Ortſchaften. In Philadelphia, Carlisle 
und Shamokin in Pennſylvanien, ſowie in Evansville, Indiana, erlagen 
eine Anzahl Perſonen tödtlichen Verletzungen die ſie durch Feuerwerkskörper 
erlitten hatten. Die Liſte kleinerer Brände und Unglücksfälle iſt, wie immer 


ſchier endlos. 


Eine köſtliche Anekdote von ſeiner Berühmt⸗ 
„Höre eines 
Tages draußen im Vorzimmer Lärm. Was giebt's, frage ich. „Da der 
Herr und die Damen wollen hinein und laſſen ſich nicht abweiſen.“ — 
„Laſſen's auch nicht,“ beſtätigt eine tiefe Baßſtimme, und ein ya fan: 
ie aus⸗ 
ſahen wie die Orgelpfeifen. „Sind Sie Mr. Rudgard Kipling 7, — 
„Jawohl.“ „Kinder das iſt Mr. art: er Kipling.“ „Oh, Papa.“ „Iſt 
das das Zimmer, in dem Sie zu arbeiten pflegen??“ „Ja.“ „Kinder, 
das iſt das Zimmer, in dem Kipling zu arbeiten pflegt.“ „Ah, Papa.“ 
„Iſt das die Feder mit der Sie zu ſchreiben pflegen 2 „Ja.“ „Kinder 
RN u. ſ. w. mit dem folgenden „Ah, Papa.“ Die Feder aber ſteckte 
der Biedermann ein. „Haben Sie das da auf dem Papier ſelber ge⸗ 
ſchrieben?“ „Ja.“ „Kinder, das hat“.. . . „u. ſ. w. „Ah, Papa!“ 
und er vertheilt mein Manuſkript unter die Orgelpfeifen. „Iſt ſonſt 
weiter nichts zu ſehen?“ „Bedauere, nickts.“ „Kinder, weiter iſt nichts 
mehr zu ſehen. Seht Euch alſo noch einmal die Wohnung des be⸗ 
rühmteſten Afrikaforſchers (111) der Gegenwart an und dann laßt uns 
gehen. „Adieu!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Ro m, 21. Juli. Heute Nacht 1 Uhr fand in Höhe der 
Inſel Tino bei Spezia eine Colliſton zwiſchen den italieniſchen 
Dampfern „Ortigia“ und „Maria“ ſtatt, welch letztere 178 
Paſſagiere an Bord hatte. Die „Maria“ ſank, 148 Perſonen 
ſind ertrunken. 

Wollſtein, 22. Juli. Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe 
Meſeritz Bomſt. Es erhielten Dziembowski (Reichspartei) 8248 
St., Szymanski (Pole) 7930 Stimmen. Das Reſultat aus 
23 Orten fehlt noch, aus denen etwa 300 Stimmen Majoritäts⸗ 
Zuwachs für Dziembowski zu erwarten ſind. 

Sofia, 22. Juli. Frau Stambulow und deren Schweſter 
beabſichtigten, Bulgarien zu verlaſſen, weil ſie für ihr Leben 
fürchten. 

Brüſſel, 22. Juli. Als der König geſtern Abend zur 
Eröffnung der Ausſtellung nach der Brüſſeler Vorſtadt St. 
Gilles fuhr, wurde er von der Bevölkerung mit den Rufen: 
„Nieder mit dem Schulgeſetz, nieder mit dem 
Kongo“ empfangen. Die Soztaliiten und Radikalen warfen 
aus den Fenſtern zahlreiche Papierſtreifen, auf welchen ein 
Aufruf an die Brüſſeler Bevölkerung gedruckt war; das 
Loſungswort aller Bürger ſolle jein „Gewiſſens freiheit“ und 
„Nieder mit dem Schulgeſetz.“ Zahlreiche Papierſtreifen klebten 
an der Uniform und der Kopfbedeckung des Königs. 
Als der König die Ausftellung verließ, erſchollen abermals Rufe 
„Nieder mit dem Schulgeſetz!“ Der König antwortete freundlich 
grüßend. Der Arbeitsminiſter, den die Menge für den Unter⸗ 
richtsminiſter hielt, mußte in ein Privathaus flüchten. Erſt 
nach längerer Zeit wagte er es, in Begleitung von Poliziſten a 
eine Lohnkutſche zu beſteigen und in ſein Palais zurückzukehren. 
— — — — —— —L————H ——— 
. Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 
— — — — ñͤ— 1  — —— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Deutſchland: 
Für Dienftag, den 23. Juli: Wolkig, mäßig warm, lebhafte Winde. 
Weichſelverkehr bei Thorn. 
a zer —— des leaf 34 Ne Uhr Nachmittags des ene Tages bis zur 
Thorn, 22. Juli. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,78 Meter über Null. 


Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


Stromab: 

. Bartſch Kahn Stei i . itz. 
Bin ” gi re Schulitz 
J. Kruckenberg 7 9 „ 7 
J. Schäfera 5 | 5 Nieszawa⸗Thorn. 
R. Rochlitz * Güter Plock⸗Thorn. 


Stromauf: 


D. „Brahe“ Güter Danzig⸗Warſchau. 
| Kahn | Rübſen | DandigeThorn, 


Kapt. Stachowski 
A. Klimkowski 


Berliner telegraphiſche Schluſßteburſe. 
22. 7. 20. 7. 22. 7. 20. 7. 
144,50 


Rufj. Roten. p. Casss | 219,— | 219,— nr 140.— 148,25 
a N 8 mei loco in N.-Yort | 71,½ 70, 
z . 3 pr. Conſo — ,— 2 A us — 
Zen r ono: 104.50 104,50 K daten: loc. 1335, 123.— 

a 2 pr. Conſols 105,30 105,20] September. 127.— | 126,50 
— — ic anl. 3% 90,0 99,80 | Oktober 128,75 128,25 

tſch. Rchsanl. 3½ĩ% | 104,60 | 104.40 Hafer: Juli 131,— | 130,25 
Roln. Pfandd. 4%½% 69,75 | 69,75 Oktober 128,— | 126,75 
Bei, Ziquidatpföbr.| —,—| —,— Ab öl: Jul 44,20 44,— 

eſtpr. 3 IA 7% P dbr. 101,60 101,60 Oktober 44,20 44,— 
Disc. Comm. Antheile 219,30 218,25 Spiritus: 50e 1 RER 3 
Deiterreich. Bann. 168,20 168,25 er loc. 1 3700 37.50 
Thor. Stadtanl.3½/% h 70er Juni 41,50 41,30 
Tendenz der Fondsb.] feſt. ruhig. 5 


70er September. | 41,30 40,10 
Wechſel ⸗Discont 3, Lombard ⸗Zinsſuß für deutſche Staats⸗Anl. 


3½ ol, für andere Effekten 4% 


— — man 
‚Zurüokgesetzte Seidenstofe | | 


mit Rabatt, sowie neueste farbige und schwarze Seidenstoffe jeder 
Art zu wirklichen Fabrikpreisen unter Garantie für Echtheit und 
Solidität porto- und zolltrei ins Haus. Beste und direoteste Be- 
zugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. 
Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C, ee, Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Man 
nehme nichts anderes als graue Packete 


in Pulverform; es erleichtert ihr die 
\ Arbeit, schont ihre Gesundheit und macht 
In allen 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch, den 24. 975 d. Is. 
Nachmittags 3 Uhr 
Tages⸗Ordnung. a 
1. Betr. den Finalabſchluß der Uferkaſſe pro 
1. April 1894/95. 


Für die aus Anlaß dee Abe WW 
lebens meiner unvergeßlichen 
Frau in ſo großem Maße be⸗ 
wieſene herzliche Theilnahme, 


die reichen Kranzſpenden, die 2. Betr. den Finalabſchluß der Kämmerei⸗ 7 
troſtreichen Worte am Grabe Kaffe pro 1. April 1894/95 und die Nach⸗ M. i 8 
und den erhebenden Grabgeſang weiſung der gegen den Etat dieſer Kaffe hi W f. Säuglinge, Kinder jed Alters, Kranke, Genesende, Magenleidende. 


pro 1894/95 entitandenen Ueberſchreitungen. 


r = 1 ; 
3. Betr. den Finalabſchluß und die Ueberſicht Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark 


ſpreche ich Allen meinen innigſten 


Dank aus 2725) über den Geschäftsbetrieb und die Keſullate Mellin’s Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! 
8 4 12% Sparkaſſe für das Rechnungs: Mellin’s Nahrung wird vou den zartesten Organen sofort absorbirt. 
s BERN 4. Behr den Jahresbericht der Handelskammer Mellin's Na hrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen, 
ieee 5. Ber. Beleifung des Grundſtücks Altſtadt Mellin’s Nahrung ist das leicht verdaulichste Nahrungsmittel bei Magen- und Darmkrankheiten, 
Bekanntmachung. 6. r BO VE e Mellin's Nahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 


In unſer Firmen Regiſter ift bei der 
unter Nr. 584 vermerkten Firma 
H. Nathan in Schönſee zufolge Ver⸗ 
fügung vom 18. Juli 1895 heute ein. 
getragen worden: 

Die Firma iſt erloſchen. 

Thorn, den 19. Juli 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 18. Juli 


Mellin's Nah FUng nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 


Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


General- N Berlin W. 
Depöt: Jr ©. L 0 Neumann & sohn, Taubenstr. 51032. 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

Niederlagen in Thorn bei Hugo Olanas und Anders & Co. (1719) 


FFPUEUETC ITEND ESSENER 
<> «o> de> «> dee jirtorin-Khenter Thorn. 
©. Komm's (Direction r- Berthold) 


Reviſion der ſtädt. Sparkaſſe durch den 
Verbands⸗Reviſor Rendant Klein⸗Königs⸗ 
berg i. / Pr. 

Betr. das Protokoll über die am 26. Juni 
d. Is. ſtattgefundene Kafjen Reviſion. 
(Kämmerei⸗Haupt⸗ und Nebenkaſſen.) 

. Betr. desgl. über die am 26. Juni d. Is. 
ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe der ſtädt. 
Gas: und Waſſerwerke. 

9. Betr. die Rechnung der Schlachthauskaſſe 

pro 1. April 1893/94. 
10. Betr. den Finalabſchluß der Schlachthaus⸗ 
kaſſe pro 1. April 1894/95. 


-1 


* 


1895 iſt am 19. Juli 1895 die in 11. Betr. das Protokoll über die am 19. Juni i Dienftag, den 23. Juli 1895: 
Wen befehenbe Ganbelönisberlaffung] Tegen e ee Schubwagaren Agentur, Gepe d. 9:n. Robert Hartmann. 
des Kaufmanns Gustav Heyer eben 12. Betr. den Finalabſchluß der Waiſenhaus⸗ Breitestrasse 37, I. Ktage N i 0 b e 

3 - * 


daſelbſt unter der Firma Gustav Heyer 
in das dieſſeitige Firmen ⸗Regiſter unter 


kaſſe pro 1. April 1894/95. 
13. Betr. desgl. der Kinderheimkaſſe pro 1. 


Neueſter Schwank in 3 Akten u. einem 


ale von 50 Pf. 


Nr. 957 eingetragen. (2717) April 1894/00655. von 1,25 Mt Epi 
: g „ Apri er eee 0 ‚2: k pilog von Harry und E. ton. 
Thorn, den 19. Juli 1895. 14. ee der Ziegeleifafje pro 1. April —— Ba . a e 25 0 — 9 BER Paulton 
Königliches Amtsgericht. 15. Betr. Ermäßigung des Preiſes für das aus Damenzeugſtief eln von 3,25 a Mittwoch, den 24. Juli 1895. 
— . —— — der ſtädt. Waſſerleitung zum Bau der Damenlederſtief ell von 3,75 DE. Bei ermäßigten Preiſen: 
Bekanntmachung. J Len dert n de ze ken gl Ales Mebrige ſehr Bilfig, aber Areng ſele X eie. Vg 75 Big. — Ente 0 an 
16. Betr. desgl. für das zu dem Neubau auf Alles Aebrige ehr illig., aber ſtreng feſte 2 1 Unwiderrufflich letzte Aufführung 


Zu Folge Verfügung vom 18. Juli 
1895 iſt vom 19. Juli 1895 die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Jacob Klar ebenda: 
ſelbſt unter der Firma J. Klar in das 
dieſſeitige Firmen ⸗Regiſter unter Nr. 
958 eingetragen. (2716) 

Thorn, den 19. Juli 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 18. Juli 
1895 iſt am 19. Juli 1895 die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Heinrich Kreibich 
ebendaſelbſt unter der Firma Heinrich 
Kreibich in das dieſſeitige Firmen⸗ 


den Grundſtücken Schulſtraße Nr. 10/12 
und zur Beſprengung des Gartens daneben 
abzugebende Leitungswaſſer. 

17. Betr. desgl. für das zu Brauereizwecken 


Durch dieſen fabelhaft billigen Fabrikpreis Verkauf findet 
bei mir weder Uebervortheilung noch Abhandeln ſtatt. 


Sümmtliche Waaren find elegant und dauerhaft. Johann 0 Hfri z 

“> de> οο ανο,⅜ 4 OD «® alte Römer 
OO C O CCC C C C IN IH Das Thorner blutgericht. 
Technisches Bureau für Drama in 6 Bildern 


Wasserleitungs- und Canalisations-Aulagen, b] Pie Pirectlon 
Ingenieur Joh. von Zeuner, 


nn mean 
Coppernikustrasse 9, e e e e e s 
führt Haus wasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. Bin zurück 9 ef ehr f 


Badeeinriehtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. Dr H ey er 
2 * 
. 


der bei der Waſſerwerks⸗Verwaltung und 

event. auch der im Bauamt beſchäftigten 

Unterbeamten. 

19. Betr. Feſtſetzung der Kanalabgabe für 
Grundſtücke, welche an Kanäle angeſchloſſen 
ſind, die keine Fäkalien aufnehmen dürfen 
und ſolche ſelbſtſtändigen Grundſtücke, die 
nur mittelſt Regenrohre angeſchloſſen ſind. 

20. Betr. Aenderungen an der Leichenhalle auf 
dem altſtädt. evangel. Kirchhofe und Be: 
willigung der Koſten hierfür mit 107 M. 

21. Betr. den Finalabſchluß der St. Jacobs⸗ 
Hospital⸗Kaſſe pro 1. April 1894/95. 

22. Betr. desgl. der Katharinen⸗(Elenden⸗) Hos⸗ 


NO OCD COCA 


Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


Regifter unter Nr. 959 eingetragen. 3 BA m Bd 3 105 
F. 22 * Betr. rkau 77 VT 
Thorn, den 19. Juli 1895. (2715) Mühlengebäudes in Barbarken. Gewerbeſchule für Mädchen 


24. Betr. den Finalabſchluß der Stadtſchulen⸗ 
kaſſe pro 1. April 1894/95. 
25. Betr. desgl. der Krankenhauskaſſe pro 1. 


‚Alle Damen snd eleetrisiert, |... eure, 


wenn fle eine neue Nummer der „Deutſchen Moden- Zeitung“ erhalten! Dieſes eigenartige y 
Familienblatt, dieſe Lieblingszeitung der praktiſchen Hausfrauen, weiß die Mode fo von der ge» ae Rad u dopp. Buch⸗ 


ſchickten Seite aufzufaſſen, fo ausgezeichnete Winke zu geben, ſolche Luft zum in ark“ A E 
Einer W Dienſtag, den 30. Juli cr. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. den, 180 0 


Zur Verpachtung von 4 Wieſenparzellen 28 F 
; ; 3 . Betr. desgl. der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts⸗ 
am Winterhafen in der Größe ron ca. 2,0, Kaffe pro 1. April 1894/90. 


2,407, 2,289 und 2,384 ha ſowie von 7 zu . 1 Arbeiten und Selbſtſchneidern zu machen, daß die geringe Ausgabe von „%„n2 

Acker und Wieſe geeigneten Parzellen in den] 27. Betr. die Uebernahme der Koſten für be vierteljährlich zu einem wahren Segen für das Haustweien wird. Jede Buchhandlung ſowie K. Marks J. Ehrlich 
Czarker Kämpen von 6,558, 7,751, 5,588, Begräbniß des bei dem Brande am 29. alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen entgegen. Man verlange eine Probe-Nummer G 7 2 f rich, 
4,268, 4,139, 1,520 und 3,117 ha ſowie der Juni d. Js. 9 Mitgliedes der gratis von der Geſchäſtsſtelle der „Deutſchen Moden- Zeitung“, Aug. Poli in Leipzig. Gerberſtraße 33. Baderſtraße 2. 
et Kin freiwilligen Feuerwehr auf die Stadtkaſſe. 2 


Trift hinter der Ulanenkaſerne für die Zeit 
vom 11. November d. Is. ab auf 3 Jahre 
haben wir einen Bietungstermin auf Sonn⸗ 


28. Betr. die Rechnung der Stadtſchulen⸗Kaſſe 
pro 1. April 1893/94. 


Hausbesitzer-Verein.; Natur⸗Eis |Dirkensan 


— den 3. Augu, Vormittags 29. ee der Ziegeleikaſſe pro 1. Aprilf| Genaue 5 ar Wohnun N Obstweine 

8 Uhr an Ort und Stelle anberaumt, zu sc ra era e 4 „gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 abe noch abzugeben, auch empfehle meine . 

meiem dach mit dem. Bemertenf >: ana für den Monat e 1800. bei deren Ubemacher 27 au K I lb hn —p— Kımeifaoe Difte 
eingeladen werden, daß die ſpeziellen Ver- 31. Betr. ein Schreiben des Herrn General-] Bäckerſtraße 21. 3. Et. 1 Zim. 90 M. egelba n giebt n . 


pachtungsbedingungen in dem Termine be⸗ 
kannt gemacht werden, aber auch vorher im 
Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) eingeſehen, 
bezw. von hier gegen Erſtattung von 60 Pf. 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden 
können. 

Der Meiſtbietende hat im Termin die 
halbe Pacht als Bietungskaution zu hinter⸗ 


lieutenant und Gouverneur v. Hagen. 

32. Betr. Wahl der Vertreter für den am 9. 
und 10. September d. 35. in Graudenz 
ſtattfindenden 4. Weſtpr. Städtetag. 

33. Betr. die Wahl des Thierarztes Kolbe zum 
Schlachthausinſpektor, Feſtſetzung des Ge⸗ 
halts für denſelben und ſonſtige Regelungen 
in Folge der Erledigung der Schlachthaus⸗ 


9 her 1 4 d dim = 3 für Nachmittag zur gefl. Benutzung. Anleitung 2. Weinb ereitung 
auerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. — = heil x Br h 
Baderſtr. 10, groß Hofraum 150 M. M. N icolai, 99 7 ee ee Dar 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M.] Hildebrandt's Reſtaurant. fafte. Preis nur 60 9e. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 Mm. ]ð?5ê“V'j . ĩðt ] Zu bezieben durch den Verlag d 


er 
Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. P Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe in 
Rauer. 36 2. Et. 9 Zim. 430 M. apeten Dresden⸗Blaſewitz oder durch ne Batz 


legen. ttor⸗Stelle. (2726) 8 Er) andlun Walter Lam 
Die Grenzen der Parzellen werden auch Inſpektor ; Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 320 M. in den ſchönſten Muſtern Sn 5 g von - bee. 
vorher auf Serlangen durch den Hilfsförſter] Thorn, den 20. — ns rg 8, 1. Et 5 en 750 M. Malervorlagen, Leitern etc. Tüchtige 


Neipert zu Thorn vorgezeigt werden. 

Verfammlungsort: Am 3. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 8 Uhr am Winterhafen. 

Thorn, den 19. Juli 1895. 

Der Magiſtrat. 

Mm: F Mein Obſt⸗ und Gemüſe 
Tivoli. garten iſt vom 1. Oktober er 
an einen Gärtner zu verpachten. F. Zwieg. 


Standesamt Thorn. 
Vom 15. bis 20. Juli ſind gemeldet: 
a) Geburten: 

1. Schuhmacher Wilhelm Schubring, ©. 
2. Sattler Stanislaus Leciejewski, S. 3. 
Arbeiter Johann Pawlowski, S. 4. Arbeiter 
Auguſt Euerbeck, S. 5. Arbeiter Albert 
Langhans, S. 6. Zimmermeiſter Walter 


Mellinſtr. 96, hochpart. 2 Zim. 300 M. ſind um damit zu räumen, unter dem a inen 
Kaſernenſtr 43, part. 2 Zim. 120 M.] Selbſtkoſtenpreiſe noch zu haben bei me “ei N loſſer 
Mellinſtr. 137, part., 4 Zim. 450 M. Frau Baermann. . 1 Aſendreher 
Mellinſtr. 137, part. 4 Zim. 450 M. (2713) Strobondſtr. 17. finden dauernde und lohnende 
Mellinſtr. 137, 1. Et. 5 Zim. 500 M. Beſchäftigung. Maſchinenfabrit 
Mellinſtr. 137, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 23 Pf. 8 Horstmann, 
Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. Z. 53 M. m. gem. Zucker per Pfund. (2701) Pr. Stargard. 
Schulſtr. 22, 2. Et. 2 m. Zim 30 M. m.] Eßfett p. Pfd. 40 Pf., b. Abn. 5 Pfd. 35 p. Pff| er, Wen 
at 4, 7 5 4 5 15 1 Dau ee a per a 50 110 » „Eine ewitlwe 

eſtr. 2, 2. Et. 6 Zim. 11 Dampf⸗Caffee', tägl. fr. p. Pfd. v. 1,20 an. oder älteres Mädchen (ohne An: 
Bacheſtr. 2, 3. Et. 6 Zim. 900 M lame ſämmtliche Colonialwaaren zuf hang) findet dauernde Sescalenng als 

— 


Der Vorſitz 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
I. V. gez. Hensel. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des un 3 Bedarfs 
von 1500 Ctr. Steinkoh en für unſer 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. Oktober 


1895 bis dahin 1896 ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. Angebote auf 
dieſe Lieferung ſind poſtmäßig verſchloſſen 
mit der Auſſchrift „Lieferung von Stein⸗ 
kohlen“ bis * 

1. d. Js. 

Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des Häptifchen Krankenhauſes 
einzureichen. 


jom ar 
Sgyulftr, 21, Sommern. 3 Zim. 400 M | Eahard Nehmen, Windite Ge 5.| u Nähterin. 


Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 650 M. Er > Neue ſehr ſchöne Zu erſr. in der Exped. d. Th. gig. 
. Offerire: Speise: Taktoffeln. Ein ordentlicher 


Rinow, T. 7. Hausdiener Jul. Maſchke, T. ie Lieferungs bedingungen liegen in] S ulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. 

ee eee, Je Fee l ee Nauſburſche 
Hermann Marquardt, T. 10. Arbeiter Franz] In den Angeboten muß die Erklärung] Breiteſtraße 40, 3 Zum. 560 M. 4 he Roſen g N 

Galinski, S. 11. Vieeſeldwebel Karl Hager enthalten fein, daß dieſelbe —＋ Lieferung jeden Montag u. Donners findet ſofort Stellung. (2723) 
mann, T. 12. Photograph Joſef Aßmann, enthalten ſein, ß dieſelben auf Grun r Bäckerſtr. 43. 2. Et., 5 Zim. 780 M. tag frei aus. (2534) Ulme 

S. 13. Arbeiter Franz Macszewski, T. geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen] Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 800 M Ulmer, Rocker. 


Mr eben find. (2638 
En den 8. Juli 1895. 


Der Magiſtrat. 
Danksagung. 


Meine Frau litt vier Monate an 
einer Entzündung der Bruſt und waren 
alle angewandten Mittel vergeblich. Da 
wandte ich mich an den homöpath : 
Arzt Dr. med. Volbeding in] Schillerſtr. 20, 1. Et. 2 Zim. 210 M. 


„2. Et. 4 Zim. 450 M. 
Mellinſtr. 89, 2 Et. 7 Zim. 1150 M. 
Brückenſtr. 26, 3. Et. 2 Zim. 150 M. 


14. und 15. außerehel. Geburten. 
5) Sterbefälle: 

J. Hebeamme und Schuhmachermſtr Wittwe 
Auguſte Bartz geboren Schwartz 72 Jahr. 2. 
Leocadia Rocienewski 1½ Mon. 3. Redak⸗ 
teur Frau Anna Brejska geb. Gapska 28 
Jahr. 4. Georg Habeck 7 Tage. 5. Land⸗ 
gerichtsſekretär⸗Frau Hedwig Krzyzanowski 
geb Groß 33 Jahr. 6. Marie Janz 2 Mon. 
7. Gärtnerlehrling Franz Johann Kornowski 
14 Jahr. 8. Olga Elgert 4 Mon. 9. 
Zimmermann Guſtav Peplau 45 Jahr. 10. 
Max Szezerbowski 2 Mon. 11. Edmund 
Schönberg 9 Mon. 

e) Auf gebote: 

1. Schneider Joſef Rediger und Marianna 
Kruszynski. 2. Arbeiter Paul Nowakowski 
und Julianna Klonowsfi. 3. Schneider 
Thomas Pilichowski und Wittwe Wilhelmine 
Schlack geb. David. 4. Hilfsweichenſteller 
Guſtav Krumrey und Helene Zobkonski. 5. 
Obertelegraphenaſſiſtent Karl Krippendorf und 
Klara Fuhrmann. 


f Sand, Dom. Bielawy bei Thorn. 
Grabenſtr. 2, 2. Etg, 2 ten r ohne in 1 Etage ne 
en 2, x 29. 4 ir u W ˙ |. \ecnicibcn Brüdenftenhe 40 5 
Heiligegeiſtſtr. 2, 2 Etg., 3 3. M im Keller bei F. 
Tuchmacherſtr. 11, pa t. 2 Zim. 215 M. Thochherrſchaftl. Haus [ene Krüger _ 
Mauerſtr. 36, 3. Et. 3 Zim. 390 M.] in unmittelbarer Nähe des Stadt- 1 gut mübl Zimmer 
Mauerſtr. 36, part. 2 Zim. 300 M. (Ziegelei) Waldes ift unter ſehr 3 Burſchengelaß, zu haben. 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ ei 
taufen. Reflectanten belieben 


Neuſt. Markt 18, 1. Et. 4 Zim. 600 M e 16, 1 Treppe rechts. 
wei elegant möbl. Zimmer I. Etage 
ihre Offerten unter L. S. in 
der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


u vermiethen A. Nehring, 
a Markt u. Gerechteſtr. 2. 

1 tuben, Küche und ör, 
£3 Breiteitraige 40 bei F. 5 Menzel 
2 Etage, 7 Zimmer, Balkon n. d. Weid]., 
*  Wafjerleitung und Zuber vom 1./10 
zu verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Ein einarmiger 


Brüdenftr. 26, 3. Et. 2 Zim. 150 M. Gasarm 3 Zimmer und Entree, bequeme Cin- 


vollſtändig befreite. Ich kann darum 

nicht unterlaſſen, Herrn Dr. Volbeding 

hiermit meinen herzlichſten Dank aus 
(2714) 


Brückenſtr. 26, 1. Et. 3 Zim. 240 M.. 6 richtung von Waſſerleit d Cl 

zuſprechen. Meltnhraße 186. part 4 3 ene .. Tin, aaf e uch Trocken der, für 385 
Pe hr reſſ⸗ 8 . d. Zta.] Mark inkl. Waſſerzi b 

Ueckendorf i. Weſtf. r .. ..... mom 1. loben zu 


Auguſt Dahme, TWerberiiraße 18, part. 3 Zim 500 M. Neue Fettheringe Ziel Wohnungen, je? große freundt, 


d) Eheishliefungen : 5 Fl. m. apart. Eing,, eventl.] Mellinſtr 66, 1. Et. 3 Zum. 300 M. im., he 
1. Poſtaſſiſtent Johannes Repp mit Klara 2 Pferdeſtall fte 2 Pferde u. Burſchengelaß] Bader traße 26, 2. Et. 5 Zim. 800 M. hochfein empfiehlt billigſt 8 a ; “ Büterkiahe . 
Sema. | ſof. bil. zu verm. Copperniknsſtr. 39, III. I Baderſtr. 26, 2 Kellerräume 150 M.! Eduard Kohnert, Windſtrabe Nr. b. U T gut mbl. Bimmer jof. zu derm. Waberft 


r. 


